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Von denen
j

Jn dieſemiyʒʒ. Jahr unter ſchweren Donner
Wettern entſtandenen groſſen

luthen
klichenentſe

Srdbeben
JungluclsGellen
So ſich hin und her in ſo vielen Ländern dabeh

Zzugetragen und ereignet.

In dirſem 133. Jahr.
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Geneigter Leſer,
Us denen Zeitungen nicht alleine, ſon dern auch durch. vieler Orte

erbarmliches Anzeigen, wirſt du: bereits voriges Jahr erfahren
haben, wie des groſſen GOttes allmarhtige Zorn-Hand die an
gefüllten Waſſer-Schalen uber viele Stadte, Flecken und Dorf
fer hat ausgienen, und dadurth vieles verheeren, wegfuhren und

verfchlemmen laſſen. Die Orte: Schwabach, Biſthoffsheim; Wert/
heim, MichaelStadt, Franckfürt, und. die Gegend bey Zurch, konnen derglei
chen erlutene UnglucksFale ſattſam bezeugen, ihr erfahrnes Elend nicht be
ſchreiben, vielweniger ſolchen Schaden und Verluſt verwinden. Alleine, lieb
ſter GOtt! dein Wegiſtheilig, und deinen Pfad ſpuren wir in groſſen Waſ

ſern. III E A Aανν αννÔν ,νn. un Shkeor-ez
—tcii ν q trs rteeburg an der Elbe und Mulde ſich durch hervdkgethanene Witterungunermeße

lich in geſchwinder Behendigkeitin WaſſerFluth und ungememen Schaden
geſetzen, an einigen Orten Hauſer und Scheunen weggefuhret, daß man nichts

als deren beraumte Phlatze findet.Am Schweitzer Geburge im Darffe Reheberg, iſt gewiſſer Nachricht

nach am 2. Jul. dieſes 1713. G d ſts t driPredigt abermahls ein ſchwer 288

che eingeſchlagen, und ſo gard a e—
ſchmiſſen, dabeh aber GOrttes Weißheitzu bewundern, daß er dieſen Prieſter
unter ſeiner Obhut undertetzt; beym Leben erhglten; dennveh waren i7. Perſo
nen todtgeſchlagen, und 25. gftaubet maroen. welche letztern abet. wiederum

zum Leben geneſen. Alsaber venanntes Dorff in einen lieffen Erund aelegen,
zund in Zeit von einer Stunde die Waſſer vonhohen Bernemheheinthaurfügzu-i
ſammen hefloſſ n, hatten ſich die ar inen Metchen auff die auſerretirirermuſ

ſen. Der Verluſt vieler dabey erttunckenen. Meuſchen und Viches ſer ſo
grundlich noch nicht bekandt; es ſey aber, wie leicht zu glauben, dieſer Ort in

einenæ b nusgs-wurdigen Zuſtand geſetzt.en 22. Odtobr. 1732, Jahres entſtund zu Genua ein grauſames Un
gelht A welenm unter andern in die Kirch zu Labella eingeſch agen, 4. PerSu
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verwundet hat. Zu Pontrimoli, am Fluß Magra, hat es ungemeine Ver
ſonen gernotet utno etliche andere nebſt den Prieſter, welcher ebeu Meße heteſen,

wiſtung angerichtet, da das gantze Carmeliter Clofter, uebſt 6. verſchiedenen:
andern anſehnlichen Gebauden, zu Grunde gerichtet worden. Der Fluß
Vagra war ſehr.hoch angeſchwollen und man hat Fußer mit Wein, Tro
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w νJeee 5ge voller Mehl und andere Sachen, und endluth erne Menge todter Corper

heranſchwimmen ſehen; unter welchen man mit Bedauren einen alten Munn.
ſahe, welcher ein klein Kind an der Bruſt hielte, und al'd gantz todt auff den
Waßer daher kame. Man zehlet zo. Perſonen ſo umgekommen, und 1200.
Stuck Vieh, und der Verluſt 4o0oooo. Thl. gerechnet wo. den.

Noch aroßen Schaden hat ein Erdbeben im Konigreich Neabolis an
gerichtet, welches uher 140. Stade, Flecken. und Dorffer betroffen, und u—
ber 2000. Menſchen lebendig in die Erde rergraben.Dergleichen ſchwere Witterung hat um die? Zeit durch Einſchlag und

Entzundung.unbeſchreiblicher Orten Schaden gethan, mafſen ror der Stadt
Freuberg ein gefahrlicher Schlag in einem WohnHaus zwey Kuh im Stalle

getodtet, und hiernechſt das Haus in die Aſche geleget.
Bey Altenberg ſollen eiuge Weibes. Perſonen um eben dieſe Zeit durch

folche Gottliche Cugniſſe das kLeben veriohren haben; Zu gelchweigen, wie im
Stadtlein Kirchverg die bey ſchweren Donner ſich ergoſſeen Waſſer Hauſer
und Scheunen am 26. Jun. von Grund aus in ſchneller Behendigkeit weg,
und auff den Mulden. Strom fortgeführet. Auch hat ſolches Waſſer denen
Fuhrleuten die Wagen verwaltzet und fortgeſchwem̃et, daben ſie von der unge
heuren Zufluth des Waſſers unter der auſſerſten Gefahr ſich befunden, daß ſie
genau ſo glucklich geweſen mit dem keben davon zu kommen, wie denn viele ihr

wveroſſe dieſer graufamen Fluth wegen loß zu ſchneiden genothiget worden, und
—mnur das Leben zu erhaiten, in auer Cann einnen nauſſen.

Auff der Mulde hat man viele Bienenſtoöcte und ertruncken Viehgefundem
t

Soo—

doch kan man von vielen ertrunckenen Menſchen, GOtt ſey auch hierum geprie
ſen! nicht viel melden. Jn einem beyZwick au gelegenen Dorffe Weiſſeuborn,
hatte die ſchnelle Rluth einen Knecht mit einem GraßWagen nebſt vorher ge
ſpannten zweyen Ochſen ein ziemlieh Stuck fortgeſchwemmet, zu deren Auffent

balt ſich noch ein Stamm RauHoltz vergeleget, durch deſſen Aumenhali end
kich dieſer: ſchon Krafft. und Mathtloſt arme Menſch nebiſt ſeinen Vchſen erret

ttetzu werden, Lufft bekommen, doch hat der Knecht dieſes zugeſtoſſene Waſ

ſierEiend ſchwerlich bekrancken muſſen.
Was des Waſfers Gewalt vor erſchreckliche und mit Erſtaunenanzuſe

ne devm Stadtlein Kuchberg bergebrachi, ſoll mit Verwunderung
„SOtteẽ Nllmacht aber bierunter hochlich bewundert worden ſeyn.ü er Uberſchwemmung undemei—wectalien iſt den a. Nayr det PoFliß durch anhtltendes Negenwet

nen großen Schaden angerichtet. Bey Caſal Magiore hat es einen Damm.
 durchgerißen, welcher s gooo. Aeren gekoſtet. Um eben dieZeitals die Fran
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ekiſche Waßer/Fluth in Trutſehland ſich ereianet, iſtzu Florentz in der Nacht
ein entſetzliches Uinwewitter entſtanden, wodurch viele Tacher von Kirchen und.
Hauſern abgehöben, Baume aus der Erden gerißen, die Scheunen auff den
Lande eingeworf en, und die WeinBerge in diefer Gegend durch den Ha
gel gantzlich rumiret worden.

Zu Burckenau eine halbe Stunde von Weinheim hat das Waßer ſeinen
Muth unerſchrocken ſehen laßen, in dem es 3. Hauſer eingerißen, und mit
fortgenommen, auch ein Stuclh ven Kirchhofe, auch viele Graber zerrißen
und zerſchleiffet.

Von Schwabach iſt merckwurdig zu gedencken, von der erſchrecklichen

großen WaßerFluth, ſo am a9. Sept. Abends gegen 7. Uhr mit hefftigen
Donmern und Blitzen auch ſehr heuffigen Regen, als wenn es von Hnnmel

goſſe, geſchehen. Watrauff das Waßer in geſchwinder Eil überhand ge
nommen, daß es viele Hauſer ubernhauffen geworffen und mit hinweg ge
fuhretworden. Der Jammer iſt nicht zu beſchteiben. Aus des Baders
Oßwalds Hauſe muſten ſich 18. Seelen mit großer Gefahr retiriren; endlich
wurde durch umſturtzung der Mauer der Stadt etwas Lufft gemachet, daß
ſie das Leben erhalten kunnen. Ferner iſt merckwurdig daß des Baders
gronſe Weimariſche Bibel, welche durch die Fluth aus der Stadt getrieben,
auff einer Wieſen, ehne oaß ein Blatt von den Waſſer ware verletzet gewe

ſen, gefunden worden. An Viehe ſind 40. Stuct
Mobilien und Htnruetãthe int ein er aroner Sochaden gelchehen. Vön

 —ſeffen an Gietraide

Wiſchoftsheim iſt merckwurd g, dak das Waßer 4 bis 5. Schuh hoch in der
Kirchen geſtanden, alte Thieren verſchloſſen, und allo weder Trieb noch Fluß
gehabt, man beyn Ablauff jedoch gewahr worden, daß die aroßen Altär
Steine pon ihren Platzen wesgefuhret, die ſchweren Begrabnisr eine ain

a

ſer were mit groſer Cewalt aus der Kirchen hervoraebrbchen, und iſt die ir
den Boden gerißen und auffgeſtellet, daß man! muthmaſſen ite, das Waf

che ſd zugerichtet daß lange Zeit kein GOttesdienſi kan gehalten werden.
Nun GOti, des AlimachtsHand die gantze Welt bedeckt,
Des Gnade immertzu ſich uber uns erſtreckt,
Sey gnadig demem Volck, gieb Reue vor die Eunden,
Laß uns um ChHriſti Blut Dich ferner gnadig finden,
Dein Volck, was durch Dich lebt, in deinem Echutz erhalterr

Und durch den füngſten Tag erloß nns ſanfft und dade
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